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Biehseuchenpolizeiliche und landespolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der §§ 17 und 78 des Viehseuchengesetzes

vom 26 . Juni 1909 (Reichsgesetzbl . S . 519 ) und § 82 der
Ausführungsbestimmungen vom 1. Mai 1912, abgedruckt
in Nr . 105 des Reichs- und Staatsanzeigers , sowie auf
Grund des § 6 der Bundesratsvorschrift vom 4. Mai 1904
(Reichsgesetzbl. S . 159) wird mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten fol¬
gendes bestimmt:

§ 1. Serumgewinnungsanstalten dürfen Tiere , die ih¬
nen zur Serumlieferung gedient haben, zur Schlachtung
nur abgeben, nachdem sie sich darüber vergewissert haben,
wo und wann die Schlachtung stattfinden soll.

§ 2. Die im § 1 gedachten Anstalten haben den für die
Schlachtung zuständigen Fleischbeschauer oder den Leiter
des öffentlichen Schlachthauses , wenn die Schlachtung in ei¬
nem solchen geschieht, von der Abgabe der Tiere unter
Mitteilung der Erkennungsmerkmale der Tiere (Gattung,
Alter , Geschlecht, Farbe , äußere Abzeichen und besondere
Kennzeichen) und unter Angabe des Tages der letzten Impf¬
ung sowie der Art der dabei den Tieren einverleibten
Stoffe schriftlich zu benachrichtigen. Der die Schlachtvieh¬
oder Fleischbeschau ausübende Schauer hat diese Anzeigen
seinem Beschaubuche einzuverleib -'n und die Tiere darin
kenntlich zu machen. Auf Erfordern der Serumgewinn¬
ungsanstalten hat der Fleischbeschauer über die erfolgte
Schlachtung eine Bescheinigung mit dem Ergebnisse der
Schau den Anstalten auszustellen.

§ 3. Milch von Tieren darf , so lange diese der Serum¬
lieferung noch dienen , aus den Serumanstalten nicht ent¬
fernt werden.

§ 4. Die vorstehenden Bestimmungen in den §§ 1—3
einschl. beziehen sich nicht auf Rinder , welche zur Gewin¬
nung von Kuhpockenlymphe gedient haben.

§ 5. Werden bei den vorbezeichnetenTieren (§ 1) Män¬
gel festgestellt, welche schon jetzt nach den Ausführungsbe¬
stimmungen A vom 30. Mai 1902 (Zentralbl . f. d. Deutsche
Reich, Beilage zu Nr . 22, S . 115) zum Fleischbeschaugesetze
vom 3. Juni 1900 (R .-G.-Bl . S . 547) zu Beanstandungen
des ganzen Tierkörpers oder veränderter Teile führen müs¬
sen, so finden diese Vorschriften Anwendung . Anderenfalls
gelten fiir die gesundheitliche Beurteilung des Fleisches
der Serunitiere die in Nu 26 des diess. Amtsblatts vom
30. bi. Js ., S . 191, unter Ziffer 391 bekannt gegebenen
Bestimmungen des Herrn Reichskanzlers.

Giegesriel.
Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

81 (Nachdruck verboten.)

Ihr Gesicht stand jetzt ganz in Flammen , und etwas
rührend Hilfloses war in dem Versagen ihrer Stimme.
Bernhard Sewald aber sah aus wie jemand , der etwas
sehr Schmerzliches erfährt, und das unwillkürliche Zucken
feiner Mundwinkel war voll Bitterkeit.

Doch was auch immer während dieser wenigen Se-
künden in seinem Innern vorgegangen sein mochte, er
war jedenfalls rasch damit fertig geworden . Und seine
Erwiderung hatte keinen anderen Klang als den freund¬
lichen Dankes.

„Sie sind gütiger , FräuleintWillim , als ich mir's jemals
verdienen konnte", sagte Bernhard Sewald . „Aber noch
weiß ich nicht recht, ob ich von Ihrer Güte auch wirklich
Gebrauch machen darf. Ich fürchte, Ihr Herr Vater
könnte Ihnen ernstliche Vorwürfe machen, wenn er den"
— Diebstahl hatte er sagen wollen , aber er besann sich
noch zur rechten Zeit — „die Eigenmächtigkeit entdeckte."

Noch immer hielt ste ihm auf ihrer flachen Hand das
Holzschächtelchen entgegen .. Und jetzt hatte sie sich auch
schon wieder ganz in der Gewalt . Es war sogar, als hätte
sich ihre Verlegenheit in Ungeduld , mit einer » einen Bei-

' Mischung von Trotz, verwandelt.
„Er wird es nicht bemerken. Das Glas mit dem salz¬

sauren Morphium ist ja noch beinahe voll . Ich habe das
Quantum nur schnell auf der Briefwage abwiegen können.
Aber ich denke, es sind ungefähr zwei Gramm . — Und Sie
brauchen sich kein Gewissen daraus zu machen, daß es
gestohlen ist. Ich nehme alle» auf meine eigene Verant¬
wortung ."

Da nahm er das Schächtelchen aus ihrer Hand und barg
es sorgsam in einer der vielen Taschen seine» neuen
grauen Waffenrockes.

„Ich danke Ihnen , Fräulein Margarete . Und wenn ich
ln die Lage »amcken sollte, von diesem Pulver Gebrauch

§ 6. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der §§ 74
bis 77 einschl. des Reichsviehseuchengesetzes vom 26 . Juni
1909 (R .-G.-Bl . S . 519) bzw. § 46 Ziffer 3 d. R .-G . vom
30 . Juni 1910 (R .-G . S . 306 fg.) bestraft.

§ 7. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröf¬
fentlichung in Kraft.

Wiesbaden,  den 31. Juli 1917.
Der Regierungspräsident:

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich die Fleischbeschauer

und die mit der Fleischbeschau betrauten Tierärzte auf vor¬
stehende Anordnung hinzuweisen.

St . Goarshausen , den 8 August 1917.
Der KSnigliiche Laudrat.

I . V .: Steutz.

Anordnung
Auf Grund der §§ 7, 48, 62, 63, 69, 79, 89 und 90 der

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni
1917 (R .-G.-Bl . S . 507) in Verbindung mit der Preußi¬
schen Ausführungsanweisung dazu wird mit Genehmigung
des Regierungspräsidenten zu Wiesbaden für den Bezirk
St . Goarshausen folgendes angeordnet:

§1.
Der Kreis übernimmt die Regelung des Kreises St . Go¬

arshausen mit Brotgetreide . — Den einzelnen Haushal¬
tungen des Kreises werden wöchentlich für den Kopf der Be¬
völkerung 1470 Gramm Mehl zugeteilt , soweit es sich nicht
um Personen handelt , für die von der Bestimmung des §
7 Abs. 1 der Bundesratsverordnung Gebrauch gemacht wird
(Selbstversorgung ).

Die Zuteilung erfolgt durch Ausgabe von Brotmarken
und an Orten , wo keine Bäckereien vorhanden sind, durch
Mehlscheine, und zwar durch Vermittlung der Magistrate,
Bürgermeister . Brot und Mehl darf nur gegen Brotmar¬
ken bezw. Mehlschein (§ 6) verabfolgt werden . Die Brot¬
marken werden den einzelnen Magistraten , Bürgermeistern
seitens des Kreises für diejenigen Personen geliefert, auf die
nicht der § 7 Abs. 1 der Bundesratsverordnung Anwendung
findet , oder die auf die Anwendung dieses Paragraphen
verzichten.

Die Brotmengen lauten über insgesamt:
2000 Gramm Brot , oder
1470 Gramm Mehl

und berechtigen zur Abnahme der entsprechenden Mengen
Brot und Mehl . Bezüglich der Ausgabe von Zusatzbrot-

zu machen, dann werden also Sie es sein, die ich als
meine Wohltäterin segne ."

„Ach, wir wollen es nicht so sentimental ansehen —
nicht wahr ? Es ist doch nur für einen Fall , der ganz
gewiß nicht eintreten wird . Sie haben ja gehört , was
Papa von den vielen gesagt hat, die sich auf dem Schlacht¬
feld für verloren hielten , und die dann doch wieder zu
ganz gesunden Menschen wurden . Ich würde Ihnen das
Pulver sicherlich nicht verschafft haben , wenn ich nicht die
feste Ueberzeugung hätte, daß Sie es mir nach Ihrer
Wiederkehr unangetastet zurückgeben werden ."

Er nahm ihre kleine Hand, deren eisige Kälte ihn fast
erschreckte, und führte sie an seine Lippen.

„Leben Sie wohl l — Und wenn ich darum bitten
darf, so behalten Sie mich in fteundlichem Andenken —
bis zu meiner Wiederkehr — oder falls ich nicht kom¬
men sollte — für eine möglichst lange Zeit ."

„Leben Sie wohl , Herr Sewald — auf Wiedersehen !"
Vielleicht hatte sie doch noch etwas mehr — etwas

Wärmeres — Herzlicheres — sagen wollen . Aber auch des
tapfersten Mädchens Kraft hat irgendwo ihre Grenzen . Und
es war die höchste Zeit gewesen , daß Bernhard Sewald
sich empfohlen hatte . Wer weiß , ob er sonst nicht doch
noch die ersten der Tränen gesehen hätte, die jetzt so
heiß und ! so unaufhaltsam rannen l

* »*
Als Bernhard Sewald erwachte, war tiefe Dunkel¬

heit um ihn her. Er mußte etwa » sehr Schönes ge-
ttäumt haben, denn feine Seele war noch voll Heiter¬
keit, und er fühlte sich leicht und ftoh . Mit Behagen
nahm er wahr , daß der Morgen offenbar noch fern war.
Er durste asio wieder einschlaftn, in der Hoffnung , daß
der beglückende Traum sich fortsetzen würde , dessen Nach¬
wirkung er verspürte, ohne sich seiner erinnern zu können.
Aber er mußte sich aus der Rückenlage auf die rechte Seite
drehen , wenn er rasch entschlummern sollte. So war er
es feit den Tagen seiner Kindheit gewöhnt . Wie sonder¬
bar, daß er die kleine Bewegung nicht ausftthren konnte,
obwohl er doch den Willen dazu hatte . Es muhte die noch

karten wird auf die diesbezüglicheVerordnung vom 12. Au¬
gust 1915 verwiesen.

Die Versorgung derjenigen Einwohner des Kreises, die
sich auf Reisen außerhalb des Kommunalverbandes St . Go¬
arshausen befinden , ist durch Verordnung vom 27. März
1917 geregelt.

r 2.
Selbstversorger (§ 7 Abs. 1 der Bundesratsverordnung)

dürfen auf den Kops und Monat nur
9 Kilogramm Brotgetreide

verbrauchen , dabei entsprechen 100 -Pfd . Roggen oder Wei¬
zen 94 Pfund Mehl , und 100 Pfd . Gerste 85 Pfund Mehl,
— Die Zuteilung von Mahlkarten pp. ist durch Verordnung
vom 2. August 1917 geregelt.

* 25 "
Der Mahllohn wird für die Kundcnmüller für den Zent¬

ner Roggen oder Weizen auf 1,20 Jl  festgesetzt, wenn das
Getreide in die Mühle gebracht und das Mehkprodukt dort
abgeholt wird , auf 1,50 Jl,  wenn der Müller das Getreide
abholt und das Mehlprodukt bringt . Dafür haben die Müh¬
len bei Roggen und Weizen 94 Pfund Mehl und 3 Pfund
Abfälle zurückzuliefern. Der Schrotlohn für 1 Zentner
Gerste beträgt 60 Pfg ., wobei 2 Proz . Verlust zulässig ist.

Selbstversorgergetreide darf auch, sofern der Besitzer in
einem anderen Kommunalverband wohnhaft ist, nicht zu ei¬
nem geringeren Verhältnis als vorstehend angegeben, aus-
gemahlen werden . Ohne Genehmigung des Kreisausschus¬
ses darf in auswärtigen Mühleü Getreide aus dem Kreise
nicht vermahlen werden.

§ 4.
Die Abgabe von Brot und Mehl ist Händlern , Bäckern

und Konditoren außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen
Niederlaffung verboten . Ausnahmen können vom Kreis¬
ausschuß, falls besondere wirtschaftliche Verhältnisse dies
erfordern , auf Antrag von Fall zu Fall zugelassen werden.
Die Ausgabe von Mehl und Backwaren an Schiffer ist hier¬
von ausgenommen.

* 6 .

Aus dem vom Kvmmunalvcrbande Angewiesenen Mehl
dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar:
a ) großes Laib mit einem Verkaufsgewicht von 2000 Gr .,
b) kleines Laib mit einem Verkaufsgewicht von 1000 Gr.

Für Kranke können auf Grund ärztlicher Atteste Weizen¬
brot im Gewicht von 1000 Gramm hergestellt und verab¬
folgt werden . Das Einheitsbrot ist mit einem Datumstem¬
pel zu versehen (z. B . 15. 8. 17) und darf erst 24 Stunden
nach seiner Herstellung in gut ausgeba ckenem Zustande aus¬

ungelöste Schwere des Schlafes sein, die ihm in den Gliedern
lag . Aber es war ja auch einerlei . So wie sie war,
empfand er seine Lage als bequem genug . Nur ein un¬
angenehmes Kältegefühl kroch ihm jetzt von den Füßen
herauf langsam durch den Körper. Wahrscheinlich hatte
sich das Deckbett verschoben, und er tastete danach, um sich
fester darin einzuhüllen . Aber seine suchenden Finaer
griffen in etwas Feuchtes , Eisiges . Und wie er sich nun
doch mit ungeduldigem Entschlüsse umdrehen wollte , gellte
ein Schrei durch die Nacht, — ein Schrei, den er selber aus¬
gestoßen hatte , und der seiner wohltätigen Benommenheit.
ein Ende machte, wie wenn ein Vorhang , der gnädig
etwas Entsetzliches ’ verhüllt hat, plötzlich mitten entzwei¬
gerissen wird . ,

Er war zum Bewußtsein erwacht, zum Bewußtsein
seiner Schmerzen und seines furchtbaren Geschicks. Nicht
die Schwere des Schlafes war es gewesen , die ihn unfähig
machte, sich zu rühren . Er konnte seinen Körper nur des¬
halb nicht bewegen , weil er ihm gar nicht mehr gehörte —
weil alle Verbindungen zerrissen waren zwischen seinem
Gehirn und seinen Muskeln , seinen Sehnen . Was da
in Soldatenuniform auf dem feuchtkalten Rübenfelde hin-
gestreckt lag , war gar nicht mehr er selbst : es war eine
ftemde , hilflose , unbewegliche Masse , um die er sich
nicht im geringsten hätte zu kümmern brauchen, wenn
ihn nicht etwas Unbegreifliches an sie gefeflelt hätte. Seine
erste klar empfundene seelische Regung war eine Regung
unbändigen Zornes.

Was ging Bernhard Sewald dieser Fleischttumpen
an ? Er gehörte doch nicht zu ihm — warum mußte er trotz-
dem alle die rasenden , brennenden , bohrenden Schmerzen
fühlen , die darin wühlten und zuckten? Warum kam
niemand , ihn von dem schrecklichen, widerwärttgen An¬
hängsel eines Körpers zu befreien, der nicht mehr sein
Körper war?

Er dachte nicht darüber nach, vokt  er in diese Lag « ge¬
kommen war . Er suchte sich auch keine Vorstellung da¬
von zu machen, wo er sich befind»» mochte. Er best«»
sich nicht dar «uß daß er im Krieg« war.

(Fortsetzung felgt .) * i

V/



i

Lahnsteiner Tageblatt , Rreisblatt für den Ureis St . Goarshausen.
gegeben werden. Dasselbe muß 24 Stunden nach Fertig¬
stellung das vorgeschriebene Gewicht haben.

^ § 6.
Für die Herstellung von Torten gelten die jeweils vom

Bundesrat erlassenen Bestimmungen über die Bereitung
von Backwaren. In Betrieben , in denen Brot gebacken
wird , dürfen Kuchen u. Konditorwaren (Kaffeegebäck) nicht
hergestellt und feilgehalten werden.

§ 7-
Die Brothöchstpreise werden festgesetzt:

a ) für das große Laib Einheitsbrot (4 Pfund ) 80 Pfg .,
d) für das kleine Laib Einheitsbrot (2 Pfund ) 40 Pfg .,
e) das Krankenbrot (2 Pfund ) 50 Pfg.

8 8-
Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der Verpflich¬

tung , Brot zurückzuliefern, so sind für 1470 Gr . Mehl min¬
destens 4 Pfd . Brot zu liefern bei einem Backlohn von 10
Pfennig.

8 9.
Soweit infolge ein in § 7 der Bundesratsverordnung

Kom 21.Juni 1917 vorgesehenen Bestimmungen der Reichs-
getreideftelle eine Aenderung der den Selbstversorgern zu¬
stehenden Verbrauchsmenge erforderlich wird , kann diese
durch eine Bekanntmachung des Kreisausschusses festgesetzt
werden . Ebenso kann auch durch Bekanntmachung des
Kreisausschusses eine etwa erforderlich werdende Aenderung
über die Höhe des den einzelnen Haushaltungen des Kreises
wöchentlich für den Kopf zuzuteilenden Brotgetreides oder
Mehles und über die Ausgabe von Zusatzbrotmarken er¬
folgen.

8 w
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Jl  bestraft . Geschäfte, deren Inhaber oder Be¬
triebsleiter gegen die vorstehenden Anordnungen verstoßen,
können geschlossen werden.

^ § H
Diese Anordnung tritt an Stelle der Anordnung vom

28 . März 1917. Sie tritt am 15. August 1917 in Kraft.
St . Goarshausen , den 10. August 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschujses
^ B e r g , Geheimer MeAiÄwuMa.

An die Herr« , Bürg»cmeister des Kreises.
. Betrifft: Bekämpfung des Schleichhandels.

Von verschiedenen Seiten wird mit Recht darüber Klage
geführt , daß der unerlaubte Schleichhandel neuerdings im¬
mer größeren Umsang annimmt . Insbesondere sollen Früh¬
kartoffeln in größeren Mengen von gewerbsmäßigen Händ¬
lern , direkt bei den Erzeugern aufgekaust und so der öffent¬
lichen Bewirtschaftung entzogen werden . Da im Interesse
der allgemeinen Volksernährung diesem Unwesen mit allen
Kräften begegnet werden muß , werden die örtlichen Wirt¬
schaftsausschüsse ersucht, bei der ländlichen Bevölkerung da¬
hingehend anfklärend zu wirken, daß der stets zunehmende
Schleichhandel mit ländlichen Erzeugnissen bedrohliche Fol¬
gen für das wirtschaftliche Durchhalten zeitigen und die
allgemeine Volkser nährung auf das Schwerste gefährden
kann. Pflicht aller Landwirte ist es, derartige Aufkäufer
zurückzuweisen und auf die öffentliche Bewirtschaftung zu
verweisen. Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Wirt¬
schaftsau sschüffe entsprechend zu verständigen und mit al¬
len Mitteln gegen den Schleichhandel vorzugehen.

St . Goarshausen , den 9. August 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bekannt m -rchnng

In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1. Mai
1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß die
nächsten Körtermine wie folgt abaehalten werden:

am Mittwoch, den 22. August 1917, vorm. 9 Uhr,
in St . Goarshausen,

für die Orte : Lierschied, Nochern, Patersberg , Reichenberg
und Weyer;

Bkgesztd.
Kriegserzählung von W. H. Geinborg.

M lNachdruck verboten.)
In seinem Geiste war nur Raum für das Be¬

wußtsein eines ungeheuren Schmerzes . und einer
ungeheuren , ohnmächtigen Wut . Er heulte in die
Finsternis hinaus wie ein gemartertes Tier . Er grub
mit den Fingern , dem einzigen Teil seines Leibes,
der ihm noch gehorchte, unaufhörlich in der nassen Äcker-
krume, und wenn sie weiter tastend auf einen Rü -.en-
ftengel stießen, riß er daran , bis das welke Krautbüschel in
feiner Hand geblieben war.

Er litt unsäglnti ; aber er litt wie ein Tier . Es gab
für ihn so wenig ein Gestern wie ein Morgen — es gab
nichts als den grauenvollen , unerträglichen gegenwär¬
tigen Augenblick. Er schrie flach Hilfe, ohne auch nur
einen unbestimmten Begriff davon zu haben, woher die
Hilfe kommen oder worin sie bestehen sollte. Rur von der
fürchterlichen, schmerzdurchtobten Masse wollte er los-
kommen — nur von ihr wollte er befreit werden —
weiter nichts.

Er schrie und heulte in kurzen Zwischenräumen wohl
eine Stunde lang . Dann wurde er still. Die schwarzen
Schleier der Bewußtlosigkeit umhüllten ihn von neuem.

Tageslicht I
Wer von den tausend und aber tausend Millionen,

die es an jedem Morgen gleichgültig wie etwas Selbst¬
verständliches hinnehmen — wer von ihnen kann er-
messen und begreifen, was es für den hilflosen Schwer¬
verwundeten auf dein Schlachtfelde bedeutet, nachdem er
die Schrecken der nächtlichen Verlassenheit erfahren ! Es
bedeutet ihm Leben und Hoffnung, bedeutet ihm die Auf¬
erstehung längst erstorbenen Kinderglauben », die Zuver¬
sicht auf eine göttliche Barmherzigkeit , die ihre Kreatur nicht
im Stiche laffen kann — es bedeutet ihm die Errettung .

am Mittwoch, de« 22. August 1917, vorm. 11 Uhr,
in Bogel,

für die Orte: Auel, Bogel , Casdorf, Endlichhofen, Himmig¬
hofen und Ruppertshofen;

am Mittwoch, den 22. August 1917 nachm. 1 Uhr,
in Niederwallmenach,

für die Orte: Lautert, Niederwallmenach, Oberwallmenach,
Reitzenhain und Rettershain.

Die Herren Bürgermeister der obengenannte« Orte wer¬
den ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Zuchtstier« zu
den angegebenen Zeiten an den obenbezeichneten Körorte»
vorgestellt werden.

Die oorzuführendeuBullen müssen sämtlich mit Nasen¬
ringen versehen und die Klauen der Tiere richtig beschnitten
sei«. Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen nicht
oorgesührt werden.

Für den besten Gemeindebulle« wird eine Prämie von
10 JL  gewährt und ferner wird für jeden zum Körtermine
borgeführten Gemeindebullen (ausfchl. des Körorte») ei«
Wegegeld von 3,00 JL  gezahlt.

St . Goarshausen, den 6. August 1917.
Der Königliche Landest.

I V.: W. Hu n s che de.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche noch mit der Ablieferung der Meldescheine Anlage 5
der Ausführungsbestimmungen vom 19. März d. Js . betref¬
fend Beschlagnahme von Blitzschutzanlagen pp., im Rück¬
stände sind, werden hiermit an die sofortige Ablieferung er¬
innert.

St . Goarshausen , den 9. August 1917.
Der Vorsitzende des KreisauSschufies.

I . V.: W. H u n sch e d e.

Her Levkscke Tlrgesbericki.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

10. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprvcht
In Flandern schwankte gestern die Kampftätigkeit der

Artillerien bei wechselnder Sicht in ihrer Stärke; sie nahm
abends allgemein zu, hielt während der Nacht an und stei¬
gerte sich heute in den frühesten Morgenstunden zwischen der
Äser und Lys zum stärksten Trommelfeuer.

In breiten Abschnitten östlich und südöstlich von Ppern
haben darauf ftcirke feindliche Jnfantcrieangrifse eingesetzt.

Im Artois war der Artilleriekampf beiderseits von Lens
und südlich der Scarpe sehr lebhaft. Abends griffen die
Engländer vom Wege Monchy-Pelves bis zur Straße Ar-
ras-Cambrai in dichten Massen an. Unser Vernichtungs¬
feuer schlug verheerend in ihre Bereitstellungsräume. Die
vorbrechenden Sturmwellen erlitten im Abwehrfeuer und
im Nahekampf mit unseren kampfbewährtenRegimentern
schwerste Verluste und wurden überall zurückgeworsen.

Nördlich von St . Quentin entrissen brandenburgische
Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien in 1200
Meter Breite. Gegenangriffe des Feindes scheiterten. Uber
150 Gefangene blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims , in der Westchampagne

und auf beiden Maasufern erreichte das Feuer zeitweilig
erhebliche Stärke.

Eine französische Erkundungsabteilung, die an der
Straße Laon-Soissons in unsere Gräben eindrang, wurde
durch Gegenstoß zurückgetrieben.

Oestlich der Maas brachen badische Sturmtrupps in die
französische Stellung nördlich Vacherauville ein und führten
eine Anzahl Gefangener zurück.

aus den Ovalen des Berzweifelns und aus den Krallen
des Wahnsinns.

Bernhard Sewald schrie nicht mehr um Hilfe, als er
jetzt mit offenen Augen dalag und feine Blicke umhergeben
ließ über die anscheinend unendliche Weite des tellerstachsn
Geländes . Er schrie nicht, weil er wußte, daß es zwecklos
gewe en wäre , un >daß er verurteilt sei, geduldig zu werten.

Denn er war jetzt bei ganz klarem Dewuch ein. Er
erinnerte sich, daß er gestern beim letzten Verdämmern
des Tages — vielleicht war es auch schon voraestern ge¬
wesen : wer konnte das wissen! — mir vier Freiwilligen
aus Patrouille gegangen war . um die Stärke der feindlichen
Stellung auszukundschaften. Ein flacher Graben , der die
Grenzschcide zwischen zwei Rübenseldern bildete, hatte es
ihnen ermöglicht, weiter und weiter vorwärts zu kommen,
ohne daß die Französin ihrer ansichtig geworden wären.
Zweihundert Meter vor dem neuangelegten feindlichen
Schützengraben aber hatten sie die schwache Deckung ver¬
lassen müssen, um sich ' riechend auf dem offenen Gelände
noch näher heranzuschiebe». Er war guten Mures ge¬
wesen, denn wenn es ihnen gelang , die Hecke zu ge¬
winnen , die sich schräg gegen di; feindliche Stellung hinzoz,
dursten sie ziemlich sicher darauf rechnen, sich unentdeckt
ganz nahe an die Rothosen heran zuschleichen. Auch seine
Leute hatten auf dem gefährlichen und müiffeligen Wege
ihren Humor nicht verloren . Deutlich ent 'ann sich Sewaid
einer halblauten witzigen Bemerkung des Mannes , der dicht
an seiner « eite gewesen war . Das aber war auch das
Letzte, dessen er sich zu erinnern vermochte. Rur aus dem,
was er jetzt sah, konnte er darauf schließen, wie dieser
nächtliche Patrouillengang geendet. Das Erste, was er
beim Erwachen im ersten Grauen des Tages in seiner
nächsten Umgebung mit Deutlichkeit hatte unterscheiden
können, war der seltsam zusammengekrümmte 5cörper eines
Feldgrauen , der — kaum vier Schritte^von ihm entfernt
— regungslos in seiner unnatürlichen Stellung verharrte.
Den rechten,Arm hatte er stocksteif ausgestreckt und das
Gesicht mit den weit offenen Augen gegen den Himmel
gekehrt. Der Mann war ohne Zwene ! tot, aber feine
Züge wiesen nicht die geringste Entstellunq auf. Ja , es

Leutnant Gantermann schoß zwei feindliche Fesselbal¬
lons ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront Prinz Leopold von Bayern.

Auflebende Gefechtstätigkeitbei Dünaburg, südlich von
Smorgon und bei Brody. Hier brachte ein Unternehmen
deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen über 200
Gefangene ein.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Südöstlich von Czernowitz wurde hartnäckig gekämpft.

Unsere Truppen drangen an mehreren Stellen in die Grenz¬
stellung der Ruffen ein. Zwischen Trotus - und Putnatal
nahmen die verbündeten Truppen trotz zähen Widerstandes
der Rumänen mehrere Höhenstellungen im Sturm.

In den beiden letzten Tagen wurden im Oitoz-Abschnitt
über 1400 Gefangene gemacht und 30 Maschinengewehr«
erbeutet.

Heeresgruppe Mackensen.
Zu beiden Seiten der Bahn Focsani-Adjudnl Rou haben

deutsche Divisionen in breiter Front den Uebergang über
die Susita erzwungen. In erbitterten Gegenstößen such¬
ten die Gegner unter Einsatz starker Mafien unser Vordrin¬
gen zu hemmen; alle ihre gegen Front und Flanke geführ¬
ten Angriffe scheiterten unter den schwersten Verlusten.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
WTB . (Amtlich) B e r l i n , 10. Aug. Die heute mor¬

gen in Flandern zwischen Bahn Ypern-Roulers und Holle-
beke vorbrechenden starken Angriffe der Engländer sind ge¬
scheitert.

Im Casinu- und Oitoztal in der Westmoldau erfolgrei¬
ches Vordringen unserer Truppen.

Oesterreick-ArdnMeik ' AZgesberickk
WTB . Wien,  10 . Aug . Amtlich wird verlautbart -:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Mackensen.

Nördlich von Focsani gewannen die verbündeten Trup¬
pen nach erbittertem Ringen , unter neuerlicher Abwehr
schwerer russisch-rumänischer Gegenstöße, das Nordufer der
Susita.

Front des GeneraloberstenErzherzog Josef.
Beiderseits der Oitoz -Straße stießen vorgestern die öster¬

reichisch-ungarischen und deutschen Regimenter des General¬
obersten von Rohr gegen die stark verschanzten Stellungen
von Herestau vor . In zähem Angriff warfen wir gestern,
den Feind von den Höhen südlich des genannten Ortes.
Nebst schweren, blutigen Verlusten erlitt der Gegner eine
Einbuße von mehr als 1400 Gefangenen und 30 Maschinen¬
gewehren. Auch nordöstlich von Hold« , an der rumänischen
Bistritza, mußten die Rüsten unseren anstürmenden Hon-
veds zähe verteidigte Stellungen überlasten . In der Buko¬
wina bei Solka und südöstlich von Czernowitz wurden Fort¬
schritte erzielt . Gegenangriffe der durch Kosaken vorgetrie-
benenrustischen Infanterie vermochten keine Aenderung her¬
beizuführen.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Bei Brady holten österreichisch-ungarische und deutsche
Sturmtrupps 200 Gefangene aus den rustischen Gräben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Mori in Südtirol brachen unsere Abteilungen in

die feindliche Linie ein, nahmen einen Graben in Besitz und
führten einen Offizier und 53 Mann als Gefangene ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Treigniste.

Der Chef des General st ab s.

hatte ganz den Anschein, als ob feine von einem j! na ny
flaumigen Kriegsvollbart umstandenen Lippen sich imm»r
nocy in einem spöttischen Lächeln kräuselten.

Das war der Reservist, dessen übermütiges Scherzwort
Bernhard Sewald noch im Ohre hatte . Bon den drei an-
deren hatte er anfänglich nichts erspähen können, bis ein
Haufen schwärzlicher Erde, der gestern sicherlich noch nicht
an dieser Stelle gewesen war , seine Aufmerksamkeitauf sich
gezogen. Da hatte er eine mn einen zersplitterten Ge-
wrhrschaft gekrallte Hand entdeckt, die aus dem Erdhaufen
herausragte , und den vorderen Teil eines in schwerem,
genageltem Stiefel steckenden Fußes . Run wußte er mit
einemmal , was geschehen war . Eine für die vierhundert
Meter weiter zurückliegende deutsche Stellung bestimmte
Granate war zu kurz gegangen und in ihrer unmittelbaren
Nahe eingeschlagen. Vermutlich war den vier anderen das
Verhängnis ebensowenig mehr zum Bewußtsein gekommen
wie ihm selber. Und es hatte außer ihm wohl keiner von
ihnen den Augenblick der Detonation überlebt . Es mußt»
ja ein ganzer Hagel von Sprengstücken gewesen sein, der
sie überschüttet hatte . Nur die Unmöglichkeit, hinter sich
zu schauen, hinderte ihn daran , auch die irdischen Ueber-
reste der beiden letzten von der Patrouille zwischen dem
welken, bräunlich verfärbten Rübenkraut zu erspähen.

Kaltblütig , ohne tiefere seelische Erschütterung, hatte er
diese Beobachtungen gemacht.

Der lustige Reservist mit dem flaumigen Bärtchen
und der halb verschüttete Mann , der die nervige Faust
noch so fest um den zerschmetterten Geweh-schaft klam¬
merte, sie waren ja längst nicht mehr die ersten lieben
Kameraden , die er starr und tot auf der verfluchten flau»
drischen Erde liegen sah. Und wenn er die anderen be¬
trauert harre — diese hier weckten in seiner Seele viel
eher eine Empfindung des Neides . Denn sie waren offen¬
bar eines schönen, schmerzlosen Todes gestorben — in der
Fülle der Kraft und des warmen Lebens gefällt von einem
Blltzbrahl, deffen schreckhaftes Aufzucken sie nicht einmal
mehr hatten sehen müssen.

(Fortsetzung folgt.)



cabnsteknrr Tageblatt , « relsblatt für ben « reis St. Goarshausen.
U« ooterfol«e.

WTB. (Amtlich.) Berlin  9 . Aug Im Aermel-
Kanal und in der Nordsee wurden durch unsere Ubootewre-
derum vier Dampser und zwei Segler versenkt; darunter
der englische Dampser „Glonstrae (4718 To ), mrt Zmn
Mais und anderem , ferner Mer bewaffnete, tief beladene
Frachtdampfer , deren Namen und Ladung nlcht festgeftellt
werden kanten . Die Ladungen der übrigen Schiff stan¬
den aus Sprengstoffen , Holz, Benzin , Benzol , Oel u. Kaffee.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 8. auf den 9. August haben ungefähr

25 feindliche Flugzeuge auf Pola gegen 90 Bomben abge¬
worfen . Es wurden gar keme militärischen und in der
Stadt nur geringfügige Schäden verursacht. Zwei Personen

wurden leicht verletzt. - Fl »ttenkmmmmt« .

88 B e schl a g n a h m e d er O b ste r n te . Wiedas
„Berliner Tageblatt " meldet , fanden mderReichstelleur
Gemüse und Obst Besprechungen zwischen den Vertretern
der Regierung und der verschiedenen Unteressenkreiie uber
die Beschlagnahme der gesamten Aepfel-, Birnen - u. Pflaw
men-Ernte ' statt . Die Verhandlungen seien noch nicht ab°
aescblossen dürften jedoch zu dem Ergebnis fuhren , daß me
BeMagnahme der Obsternte wirklich durchgeführt werde.

Braubach, den 11. August.
(!) I a q d q l ü cf. Unserem Jagdhüter Heinr . Schmidt,

einem eifrigen Schützen, gelang es vorgestern spat abends
einen starken Keiler im Gewicht von etwa 150 Psund zii er¬
legen.

MT. Vom Lande,  10 . Aug. Kein Zweftel, über¬
menschliches und unerhörtes vollbrachten die deutschen Heer¬
scharen draußen und die zu Hause Gebliebenen im schlich¬
ten Arbeitskittel in gleicher Hingabe an dre gewaltige Lr-
heit die unseres Volkes und Vaterlandes Zukunft Siche¬
rung gebot. Bis in die sachverständigsten Kreise hatte an¬
fänglich die Meinung gegolten, daß der Krieg , der nunmehr
eine unendlich scheinende Zeit dauert , in wenigen Wochen
oder Monaten zu Ende fein müßte . Die lange Dauer und
die Ernährungsschwierigkeiten haben den inneren Hader
neu belebt. Die geistige Einheit , die uns eine dauernde
Errunqenschast dieses schrecklichsten aller Kriege werden
sollte, droht in die Brüche zu gehen. Da es fast durchweg
an einer ricktiaen Aufklärung der Bevölkerung gefehlthat,
ist allmählich 'iirlMen Kreisen unseres Volkes eine über¬
aus gereizte Stimmung entstanden, die durch allerlei ver¬
kehrte Maßnahmen mancher Behörden nicht gerade gebessert
wird . Die städtische Bevölkerung , schwer getroffen von der
Teuerung , und eine Reihe anderer , nur mittelbar betroffe¬
ner Kreise richten schwere Anklagen gegen die deutsche Land¬
wirtschaft, ohne sich dabei klar zu machen, welche gigantische
Arbeit dazu gehört , eine Armee von 10—12 Millionen
Kriegern und eine Heimbevölkerung von 58 Millionen
Köpfen aus eigener Kraft zu ernähren . Die Landwirtschaft
ihrerseits ist auf das Schwerste empört über das ihr nach
ihrer Meinung widerfahrene Unrecht. Alle, die sich klar
darüber find , daß in diesem Kriege die Entscheidung darüber
fällt , ob wir als Volk und Reich weiter bestehen wollen oder
nicht, verfolgen diese unheilvollen Entwicklungen unserer
inneren Zustände mit Bangen und Schrecken. Als eine aufs
äußerste erwartete Befreiung haben es daher weite Kreise
empfunden , daß der neue Reichskanzler in seiner Antritts¬
rede vom 19. Juli ein an dieser Stelle lange nicht gehörtes
Wort sprach, das , wie man allgemein hofft, dazu führen
wird , die Kluften , die sich zwischen Stadt und Land aufge¬
tan hat , wieder zu schließen und die deutschen Berufsstände
zu gemeinsamer Arbeit dem großen Werk am Vaterlande
von neuem zuführen wird . Es läßt für die Sicherung un-

! seres wirtschaftlichen Durchhaltens das beste erhoffen, daß
der Reichskanzler mit deutlicher Ehrlichkeit und männlicher
Offenheit glatt die Fehler zugab, die in den vorigen Jah¬
ren gemacht wurden ; denn es wird dem ganzen Volke zu

. —. — „. ,. Gute kommen, wenn die maßgebenden Stellen das Bewußt-
Lugano,  10 . Aug . Der „Avanti " teilt mit , daß die j sein haben , daß die Landwirtschaft mit den ihr früher zuge-

sozialistische Kammergruppe in einer vorgestern abgehal - ' messenen Rationen , insbesondere auch für das Vwh, un-
tenen Sitzung beschlossen hat , gleich nach Beendigung der '• möglich auskommen kann, und daß der gesamte Wcrtschafts-

Die Eroberung ganz Rumäniens befürchtet.
Berlin,  10 . Aug . Aus Genf wird gemeldet: Die

Lage in Rußland , sowohl die politische wie die militärische,
wird von der Pariser Presse mit großer Beunruhigung aus¬
genommen . Der Temps sagt : Der Rückzug der Rumänen
hinter den Pruth sei nicht mehr zu vermelden. Für Ruß¬
land sei es noch lange nicht so schlimm wie für Rumänien,
das sich mit dem Gedanken vertraut machen müsie, bald
sein ganzes Gebixl in Feindeshand zu sehen.

Der Zar von Bulgarien in Koburg.
WTB . Koburg,  10 . Aug. König Ferdinand von

Bulgarien ist mit dem Kronprinzen Boris und dem Prin¬
zen Cyrill morgens im Sonderzuge hier eingetroffen . Um
10 Uhr fand in der katholischen Kirche ein Gedächtnisgottes-
diest für die Eltern des Königs statt , woran der König , die
königlichen Prinzen und das Gefolge teilnahmen . Sodann
verweilten die Herrschaften kurze Zeit an der Grabstätte dey
Eltern des Königs.

Furcht vor einem Vorstoß auf Petersburg.
S t o ckh o l m , 11. Aug. Die Nachrichten von der rus¬

sischen Front bieten das Bild völliger Verwirrung . Selbst
die „Nowoje Wremja " bringt sehr pessimistische Berichte
von der Rigaer Front und meint , nur eine kräftige Offen¬
sive der Alliierten könne einen deutschen Vorstoß auf Peters¬
burg verhindern.

Jeder 15. Mann.
Schweizer Grenze , 11. Aug . Der „Corriere della Sera"

erfährt aus Petersburg , daß der neue Kommandant Kor-
nilow die Soldaten , die bei dem Durchbruch in Galizien
aus ihren Stellungen gewichen wareiG durch kriegsgerccht-
liches Verfahren aburteilen ließ. Jeder 15. Mann wurde
zur standrechtlichen Erschießung verurteilt . Die Bestätig¬
ung der Todesstrafe steht noch aus.

Friedenstätigkeit der italienischen Sozialisten.

„Fanny will heiraten, schicke Segen und Geld!"
Berlin  10 Aug . Es gibt bei uns m Deutschland

Gemütsmenschen , welche aus allem Geschäfte zu machen su¬
chen. Bestimmte Kreise legen es ganz besonders darauf an,
durch Ausnutzung der Valuta größere Geldbeträge m An¬
zahlungen nach dem neutralen Auslande zu senden. Die
Postverwaltung ist dazu übergegangen , von solchen Person
neu die über 500 Mark nach dem Auslande emzahlen wol-
len, ' einen genauen Nachweits für den Grund der Zahlung
zu verlangen . Das hindert aber nicht, daß immer neue
Versuche gemacht werden . So wollte fetzt« Berlin lemand
eine größere Summe nach dem Auslande schicken pud z ■
Nachweis der Berechtigung ausgefordert wurde em Tew-
qramm vorgelegt , das lautete : „Fanny will heiraten , schicke
Segen und Geld !" Die Postverwaltung hat in Bekundung
ihrer sprichwörtlichen Höflichkeit dem Betreffenden anheim,
gestellt, den Segen brieflich zu schicken, das Geld aber für
sich zu behalten !"

Särge aus — Pappe.
Ein Kriegsbehelf ist auch die Erfindung von Sargen

aus Pappe oder Papierstoffen mit Holzgerusten. . Vor etwa
Jahresfrist brachte man Sargwäsche aus Papier m den
Handel , an die man sich zunächst nur sehr schwer gewöhnen
konnte. Heute ist man dazu übergegangen, Sarge ausPapP-
oder Papierstoffen in Verbindung mit Holzgerusten herzu-
stellen, die absolut haltbar und beim Transport gut ver¬
wendbar sind. Auch Mr die Feuerbestattung ist diese Erfin-
düng wichtig und gut verwendbar , da die Sarge leicht ver-
brennen Dichtungsfasern und andere Kittstosfe sorgen für
luftdichtes Verschließen des Pappsarges Schon m der,
nächsten Wochen wird diese Erfindung auf dem' Sargmarkte
erscheinen.

H Eifern * trmy
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Oberlahnstein. Schütze Ludwig Klöppels Sohn von
Bäckermeister August Klöppel erhielt am 30̂ ^ ulr für tap^
feres Verhalten vor dem Feinde auf dem welchenftreß -b« ;irÄlÄÄ SSE
^NiÄrlahnsteim Dem Unteroffizier Joh . Kmpp wurde
von Sc . Maj . dem Kaiser wegen besonderer Tapferkeit du .ch
Patrouillenleiftung , das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen,
er ist bereits im Besitz des Eisernen Kreuzes 2- Klasie.  —
Tipi-  Kcbüüe Job . Ler , Sohn der Ww. Lex, erhielt wegen
Tapferkeit vor dem Feinde in der Schlacht bei Arras das

\.wj  iviv ,,lwu / ' I " u 1 j Villvtriv Ol Ivllg ^ „ f
n , die sich zwischen Stadt und Land ausge- ; jj lieat zur Erholung in einem Lazarett IN Hamburg . —
zu schließen und die deutschen Berufsstände ! ^ er Landsturmmann Jakob Ody erhielt wegen Tapferknk. ,-T-rnfiPTt 9fOprf prttt literlande r. _ >. »̂2 rciforn , Ö'tpiü  2 . Klage . Derselbe

Ententekonfereiiz in London eine neue Sitzung zu veran¬
stalten . Wie der Kcrrespondent des „Lok.-Anz." aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt , beabsichtigen die sozialistischen Ab¬
geordneten , in dieser Sitzung den Generalstreik in ganz
Italien zu erklären , falls die Londoner Ententekonferenz
ein greifbares Resultat für Eröffnung der Friedensverhand¬
lungen nicht bringen sollts.

!&

Oberlahnstein, den 11. August.
!! Militärisches.  Vizefeldwebel Birkenstock(Ober¬

lahnstein ) wurde zum Leutnant der Reserve der Pioniere
befördert.

( !!) N e ue s B r-o t. Im amtlichen Teile unserer heu¬
tigen Nummer wird die Anordnung über die Brotausgabe
veröffentlicht und machen wir unsere Leser auch an dieser
Stelle daräuf aufmerksam. Die den Kreiseingesesienen
zngeteilte Menge wird pro Kopf und Woche auf 4 Pfund er¬
höht und kostet pro Pfund 20 Pfg . — Hier in Oberlahnstein
ist der Brotpreis bereits seit gestern etwas in die Höhe ge¬
gangen , es hängt dies aber nicht mit der neuen Anordnung
zusammen, sondern das Brot mußte aus Weizenmehl und
dem teueren Kartoffel -Walzmehl hergestellt werden , des¬
halb der kleine Aufschlag.

:: Gesang.  Unsere vereinigten Männergesangvereine,
die zur Pflege 'der Gesangeskunst gemeinsame Stunden ab¬
halten , haben morgen keine Uebung, da der Dirigent fehlt.

) ( B e s i tzw e chs e l. Die Witwe Pink dahier verkaufte
ihr in der Grenbach gelegenes Haus durch Vermittlung des
Jmmoblienagenten Ehr . Korn zu 9140 Jt  an den Herrn
Ewald Trappe , Zugführer.

!-! S p a r t m i t L e d e r . Die zunehmende Knappheit
an Leder und damit an Schuhwaren und Ausbesserungs-
material zwingt zu größter Sparsamkeit im Gebrauch von
Lederschuhzeug. Um den Bedarf der Bevölkerung für die
ungünstigere Jahreszeit einigermaßen sicher zu stellen, müs¬
sen alle Mittel angewandt werden, um in den Sommer - und
Herbstmvnaten das Schuhwerk möglichst zu schonen. Es
empfiehlt sich, in diesem Sinne mit größtem Nachdruck auf
die Bevölkerung einzuwirken.

Niederlahnstein, den 11. August.
:!: Auszeichnung.  Das Perdienstkreuz für Kriegs¬

hilfe wurde Oberbahnassistent Schweikert, Weichensteller
Klaßmann , Rangierer Schüller und Bahnhofsarbeiter Nett
»erließen.

plan von ganz anderen Gesichtspunkten aus angestellt wer¬
den muß . Aber auch die städtische Bevölkerung wird nach
dem, von dem höchsten Beamten des Reiches bei einem so
feierlichen Anlasse an die Bevölkerung gerichteten Apell zu
der Ueberzeugüng kommen, ein wie ernstes Gebot innerer
Gerechtigkeit es ist, die großen Schwierigkeiten zu würdigen,
unter denen die Landwirtschaft im Kriege zu leiden hat . Ge¬
schieht das , dann wird auch die deutsche Landwirtschaft mehr
als bisher das äußerste an Arbeit aufbieten , um durch er¬
höhte Erzeugung der Nahrungsnot in den Städten zu steu¬
ern . Nötig dazu ist vor allen Dingen , daß der Landwirt¬
schaft die Möglichkeit gegeben wird , ihre Erzeugung zu stei¬
gern . Das ganze Volk würde diese ernste und dringende
Notwendigkeit anerkennen . Aufklärung ist das ernsteste Ge¬
bot staatsmännischer Voraussicht und politischer Klugheit.
Wenn der neue Reichskanzler dieses Gebot der Stunde zu
dem seinigen macht, nach seinen Ausführungen im Reichs¬
tage und nach seiner Willenskraft darf man besten gewiß
sein — dann wird er dem deutschen Vaterlande allein einen
nicht hoch genug anzuschlagenden Dienst tun . Aufklärung
darüber , daß wir alle im Staate mit dem Wohl und Wehe
unseres Vaterlandes verbunden sind, tut dringend not.
Wenn die Erkenntnis der großen Zusammenhänge Allge¬
meingut geworden ist, dann soll und kann man dem deut¬
schen Volke auch Hoch-Ziele stecken, die es auf die ihm ge¬
bührende Höhe führen.

* S t . G o a r , 10. Aug. Der hier zu Besuch weilende
Gymnasiast Friedrich Velten aus Bonn ist hier im Rheine
beim Baden ertrunken . Für die Bergung der Leiche sind 50
Mark Belohnung ausgesetzt.

* Von der Bergstraße,  10 . Aug . Ein schreck¬
licher Vorfall hat sich in Sulzbach ereignet . Die Frau des
Malermeisters Lenz, der im Felde steht, schlug in geistiger
Umnachtung ihrem 13jährigen Sohne , dem einzigen Kinde,
mit einem Beile den Schädel ein. 'Dann ging die Frau ins
Feld und erhängte sich an einem Baume.

* Leipzig,  3 . Aug. Die Bäckermeister der Umgeb¬
ung von Leipzig beschlossen einstimmig, das ihnen zum
Brotbacken zur Verfügung gestellte Kohlrübenmehl abzu¬
lehnen , da es nicht einwandfrei und zum menschlichen Ge¬
nuß ungeeignet sei.

* Newyork,  3 . Aug. Nach einer Havasmeldung
herrscht seit zwei Tagen fast im ganzen Lande eine schreck¬
liche Hitze. Das Thermometer zeigte gestern 100 Grad Fah¬
renheit im Schatten . In Newv"rk starben 19 Personen am
Hitzschlag.

£  OTKTS K'« z 2 »Io> . D-rM-
wurde schwer verwundet und liegt zurzeit m einem Lazarett
in Frankfurt a. M ., wo er der Genesung entgegensieht.

Braubach . Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaste wurde der
Fliegerleutnant Reinhold Hoos, Sohn des verstarb 2 a-
nitätsrats Dr . Hoos, hier , ausgezeichnet - Der Prower
Adolf Fischer (Sohn der Ww . Ad. Fischer) bei den Minen¬
werfern im Westen, erkämpfte sich das Eiserne Kreuz.

Osterspai. Dem Unteroffizier Müller, -Lohn von Frau
Gastwirt Müller , zurzeit bei einer bayerischen schweren Ka¬
nonenbatterie , wurde wegen besonderer Tapferkeit vor deml
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klaste verliehen.

Nastätten. Das Eiserne Kreuz2. Kl. erhielt der Landa
sturmmann David Fischer aus Nastätten für Tapferkeit vov
dem Feinde in 1915/16 in denKarpathen , wobei «r verwun¬
det wurde , und für hervorragende Leistungen bei der Aus¬
führung eines Wegeneubaues im Feuerbereich aus dem
westlichen Kriegsschauplatz. Fischer ist m seinem Berus
Weqemärter bei dem Bezirksverband . — Der seit Kriegs¬
ausbruch bei einem Fußartillerie -Regiment kämpfende Un-
teroffizier Wilhelm Stutzer wurde mit dem Eisernen Kreuz
zweiter Kla ste ausgezeichnet._

GotteSbloust-Orduu ng ln Obcrlahnftein.
in der Pfarrkirche zum hl. Marünus

11. « ormta, nach Pfingsten, den August 1917
$ii. Mnfc 7 Uhr HI Mefien ; 7*/» Uhr «*/« Uhr:

«Aulmeffe. 10 Uhr Hochamt Nachmittags2 Uhr Christenlehre.
»m Dienetag abenbs 8 Uhr Andacht für unsere Krüger; am

Mittwoch feiern wir das Fest Mariä Himmelfahrt das ein ge¬
botener Feiertag ist. Am »reit«, abends8 Uhr Priebensandacht.
Gelegenheit zur hl. Beichte ist am Dienstag von 4 Uhr an

«m Fest» Mariä Himmelfahrt feiert die Marian. Congrega-
tion ihre gemeinschaftliche hl Kommunion.

GotteSlrnst -Ordnrmg »er eiiangelischeu Gemeinde.
10. Sonntag nach Trinitatis.

Bar mittags 9>3 Uhr : PredigtgetteSdienst Kollekte zum Besten
der Spende „ReforfnationSdank' , bestimmt zur christlichen Beein-
stustung der Presse.

Gottesdienst -Ordnung ln Niederlahnstein.
Sonntag, den 12 August 1917.

8'/° Uhr Frühmesse in der Baibarakirche; 8 Uhr Krndermeffe
i in der Johanniskirche; 8 Uhr hl. Mess« in der Barbarakirche; 9M,
> Uhr Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche. Nachmittags2
i Uhr Christenlehre, danach Beerdigung einer verstorbenen barmh.
? Schwester. - -4 Uhr Andacht in der Jehanniskirche 4 Uhr Ber-
' sammlung des Lehrlingsvereins

Kriegsbittandacht Dienstag und Frertag nachmittags\ 24 Uhr
i« der Johanniskirche. ^ ,, , .

Nächsten Mittwoch feiern wir das Fest Mariä Himmerfahrt,
welches ein geborener Feiertag ist.

Gottesdienst -Ordnung ln » raubach.
Evangelische Kirche

Ganntaa, ben 12. Auguit 1917. 1ü Sonntag nach TrtmtatiS.
Vormittags S Uhr 10 Min. : Prebigtgotterdienstzur Hun¬

dertjahrfeier der Union. — Danach Beichte und heil. Abevdmahl-
Kollekte für „Reformationsdank". Nachm1'/, Uhr: Christenlehre
fLr bi» Jünglinge.

Katholisch « Kirche.
Gountag, den 12. August 1917. 11. Tennt«, nach Vfingf̂ n^

7»/, Uhr Frühmesse, 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmtl-
taa- 3 Uhr: Christenlehre»nd Andacht. . , m

* A» Mittwoch ben U. August feiern wir da» Fest Mar a
Himmelfahrt. Gottesdieusterdnung» ie an Sonntagen.
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L. Mmtmtmm-

- „ § 1 der Anordnung vom 2. d. Mts . betreff.
» » Ä " u,,b  Mahlvorschriftin für Selbstversor'qer (Ta

ÄS ! Sl 183L fl”b nur  diejenigen Unternehmer fand
Betriebe als Selbstversorger anzusehen,

welche sich in die Selbstversorgerliste für Brot haben ein.
tragen lasten.

Nach § 2 können nur solche Unternehmer aufgenom
men werden welche bis 15. 9. 18 mit dem vorhandenen
Getreide voll versorgt sind. Im Uebrigen wird aus die
oben genannte Verfügung hingewiesen. “

Die Liste der Selbstversorger liegt bis zum 15. August
im Rathaus Zrmmer 5 offen.

Oberlahnsteiu, den 9. August 1917.
_Der Magistrat.

Verordnung.

darauf aufmerksam gemacht, daß das Dre - ■ »origrigen ;uno fu» »te verreffende Bauausfübrunc
fd)ett nur unter Aufsicht emer amtlich hierzu bestellten Per- I wichtige öffenlliche«der vrioate ^ n'ereffen makaed-ndson erlaubt rst. welche auch das Verwieaen des Getreides sindfon erlaubt ist. welche auch das Verwiegen des Getreides
vorzunehmen hat.

Es ist rechtzeitig hiervon im Rathaus Zimmer Nr. 5
Mitteilung zu machen.
.ft  Verfügung vom 1. August (Tageblatt Nr . 179)
rst schon der Versuch, diese Verordnung zu umgehen, strafbar

Oberlahnstem, den S. August 1917.
i_ Der Mâ ftrat.

Als Leiter Der Ortsfto&ienQelle
Sete *"* 8eei8"et* flraft «'sucht - Meldungen sofort
IS Oderlahnstein. den 11. August 1917.
_ _ De»

5Iuf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6. 1851 w der Fassung des Gesetzes dom 11. 12.

wird die Verordnung der Kommandantur vom 30. i
17 Abt. II Nr 8342 betreffend Auweldung und AuSführun»
von Bauarbeiten wie f«lgt ergänzt:

Ein, Anmeldung des Bauvorhaben- ist in den Fällen
mcht «rforderlrch. in denen für« auarbeite» kein Eisen(Träger,
®t«betf*n, Gußeisen), kein Zement, keine Dachpappe benötigt,

"forderlich und keine Militär- und
hllfsdienstpstlchligenArbeiter beschäftigt werden, wenn die
Vesamtkosten für diese Arbeite» de« Betrag »on 3200 Mk

in den ersten Tagen eintreffend, ausgewogen per Pfund 60
Pfennig , in Eimern «. Kübeln entsprechend billiger.?

«mH Escheilremr. Vrmdich,
__ Karlstraße 10.

rettize 6ine"“
ht jeder Größe, Imfaturag « rd

Preislage stets «»f Lager
$em. mm,  SchrüLmGer.

Gchnlstratze 31.

werden auf die im
Sie Besitzer
ls die im sinhni

.. von Selfrichtei
. , ; . -Lahnsteiner Tageblatt« Nr. 182 von

heute abgedruckte Verordnung des Herrn Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 23. Juli d. I . aufmerksam gemacht
und aufgefordert, die nach § 2 oorgeschriebene Anzeige
ihrer Vorrat- bis zum 20. d. Mts . zu erstatten.

Oberlahnstem, den 7. August 1917.
„_ Der Bürgermeister.

wurde als Fundsache,
Oberlahnstein, den

«in MeM « Reis«
hier adgegeb.abgegeben.

10. August 1917.
Die Polizeiverwatüwg.

I« Mdresche« osn Getreide
bedarf der vorherigen Anmeldung im Rathaus Zimmer Nr 3

Das Ergebnis des Ausdrusches muß durch eine beam-'
tete Person feitgestM und in eine Liste eingetragen werden.

„ Uwgehungeit der betreffenden Verordnung werden straf,
recytlich verfolgt. (Der Versuch der Umgehung ist schon
strafbar.)
,, Niederlahnftein , den 10. August 1917.

Der M « ,istrat.
Diejenigen Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬

triebe. weiche als Selbstversorger ausgenommen werden
wollen, können sich bis zum 15. d. Mts . in die im Rat¬
haus Zimmer Nr. 3 offen liegende Liste eintragen lassen.

Ausgenommen werden können nur solche Unternehmer
welche bis 15. 9. 1918 mit Getreide voll versorgt sind.

Niederlahnstein, den 10. August 1917.
_ . _ Der Magi strat.

«Echte uit Srotagemüfe
werden auf Nr. 2 der Lebensmittelkarte mit 250 Gram»
auf den Kopf auSgegeben für die Buchstaben

L, B bei Chr. Klug,
A, D, E bei Kassel.
F, G. S bei Rabenecker,
H, N bei Mondorf,
K, Z bei Nitzling,
I , L. M bei Klug Jak.
V, P , Q, R, Sr bei Ems,
O, Sch, Sp bei Dötsch,
T, U, W bei Sepl.

Es erhält jeder 175 Gramm Hülsenfrüchte und 75
Gramm Trockengemüse.

Niederlahnftein , den 11. August 1917.
_ _ __ Der Martftrar.

Butter
wird auf Nr. 1 der Lebensmittelkarte mit
den Kopf ausgegeben für die Buchstaben.

G, H, I bei Rabenecker,
K, L. P , S bei Klei«,
M, N, O, Q, R, St bei Ems,
Sch, Gp. T, U. V. W. Z bei Pink.

Niederlahnstein , den 11. August 1917.
_Der Ma»iste«t.

Die Genehmigung rn diesen Fällen erteilt in den Stadtkreisen
der Bürgermeister, m den Landkreisen der Landrat.

Coblenz, den «. August 1917.
I . A. d. K.

__ _ Haupt,  Ober st
Kommandantur

i? Coble»z-Ehrcuüreitstöiu.
Hkt Ial Nr. 12059/8. 17

»eit.: MlemMUchkt» d »g| imlMtll«n.
VttökdMg.

tluf « rund des 5 9b des Gesetzes über den » klaaer.
wÄ ri ®, 1111 (« efeif. mmLS .451) in « er-

«banderungrsese- hierzu vom 11. 12. 1915
R.G M. S 813) bestimm, ich für den « «fehlsbereich der
Festung Loblenz-Ehrenbrillstein:

» D
4.f , Herstellung von Papiermundtüchernund P «pier-
bschtuchern außer gewebten Papiermund- und gewebten
Papiertlschtuchern wird verboten. ^

§ 2.
« »Snahmen von dem Verbot (§ 1) kann die Komman-

dan ur bewilligen Aniräg. sind schriftlich an die Komman-
dantur Coblenz(Abt. Ial ) zu richten.

8 3.
Vorstehende Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung,n Kraft s
_ ...Wer dem Verbot des § 1 zuwiderhandelt wird mit
Gefängnis bis zu 1 ^ ahre, bei Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Rk bestraft

Coblenz, den 6. August 1917.
I . A. d. K.

H aupt,  Oberst

Hilfsarbeiter.
Für die War-ung uud Pflege der Straßen bei Wei¬

sel, Caub und Dörscheid wird zur dauernden Beschäftiauna
ern Hilfsarbeiter gesucht mit Aussicht auf spärere Annahme
als Wegewärter.

Meldungen sind bis zum 20. d. Mts . schriftlich ein-
zurerchen. ^

Oberlahnstein, den 8. August 1917.
_ _ _ Landesbauamr.

Semrdliche riMIldmzrschele RiederlMeiii
Der Sachunterricht beginnt um Montaa . de» 13

Angnst , abends 6 Uhr . 8
Die Hebungen für die militärisch« Borbereimna der,

fugend beginnen am Freitag , de» 17 . August , abends K
7 Wljr. Sämtliche Schüler der gewerblichen Fortbildunqs
schule(auch dte reklamierten), welch« im Laufe des Jahres
das 16. Lebensjahr erreichen, haben an den Hebungen teil
zunehmen, ebenso diejenigen Schüler, weiche am Donnersiaa
und Freitag zum Sachunterrichi verpflichte', sind

.. Versäumnis und Unpünktlichkeit bei den mili
tänscheu Hebungen werden bestraft.

Der Schulleiter : kl v lR.

Füy Tfiiuov:
Kleiber , Bluse « , Mäntel , Zaekets werben
schnekftensm Schwarz eingefärbt non

Rrtmi Bay « , «NM

GMstMe:
148 Ruten unter der Areubach,
>11 „ an ber Sirfnbrit
120 „ a» Abriß (» renbnch),
118 „ «. d. Braubechersteahe

Iunter günstigen Bedingung«»ju
| »erlaufen. Utt « , 61 « , « !» .

Wegen Aufgabe der Zucht ver-
Ikaufe lch

Ml. Kaninchen
MUm », „Deutsches Haus ",

Oberlahnstein.

Sämtliche landwiri-
schastliche

Mssckiuen,
öensen,

beste westfälische in Länge
s800—945 m/fti, Tcnsen-
bäume, Dengelhämmer
mir Amboß. Heurechev,
Schlepprechen empsiehu

Loßlesz,
GörreSftraße 7.

D e für morgen Sonntag
Mittag angesetzte gemeinsame

6ejau0uuhe
fällt wegen Verhinderung des
Dirigenten aus

Bereinigte
Mtt,er-Sesngverei»e.

WW VW  W fVfVff#̂ 99
fr. Zimemme'sche

Hndelsschilk
Cfiblenj.

SÄSStfll*

Wreswffeli

'WWüsAittel
ist nicht ätzend und von her»or-

ragcnder Reinigungskraft.
Preis mit Verpackung: ISO Pfd.
M. 45.- . 80 Pfd M- 26. S0
Pfd. M. 17.- . 18 Pfd. M 7.-
ab hier. — IO Pkd. Probeeiw«
M. S — p0Rp«ttofrti  Nach¬

nahme. Station angeben
L.litnßst in 7äZiuz-L.IimvbI

(Oberpfalz. >

fli s. Lktoder 1917.
Prospekte  und schrift.

liche Auskünfte werden jeder¬
zeit erteilt. Mündliche Aus-
kunft ab 1. Sept. im Schul¬
hause Hohenzollernstraße 148.unimnnnunx

APlikoses,P-rfiche, \m\t aSes allere
KeNllltft k«uf, zum Tages¬
preis

Jofea»a Lay,
Nieberlahnftein, Emserftraße.

Gut erMmer Kiider-
S'iapflBaae» ,*'*;.*:
dorbettchen preiswert zu ver¬
kaufen

ttche«
Wo, sagt die Gcschäftsst.

Alisstopseli
»on Bögeln und Tieren. Natur
getreu, Preiswert

Zeis« Brü «t»g
« - btou, . Lödrstrahe 47/4» II.

60 Gramm auf

Schreibmaschine mehrere Atte«. Jg iG mm -- R « eilet
Stenograph,e Syfte« G°h« ttztt oder M  ZjkgezhMStolze-Schre-, L 8
Suthfnhrnng elüflche, dWtlte Hltil eie steht zu verkaufen bei I - Ha«»

Damm 5v,  Dahlheim Po » Kestert

Di, Ausgabe der Karten zur Volksküche für die 33
Woche (,om 13. bis 20. August) findet am Montag.
Rachmittag von 2—4 Uhr i« Sradtverordnetensaale statt.
Di«Karte kostet Mk. 1.80. Das Geld ist abgezählt bereit zu
hauen. Luster der Zeit können Karten nicht verausgabtwsroen.

Rteberlahnstei », den ii . August i» ir.
Der « agistrw.

ridoeische Art, emWeßlitz Mschloß ivtmiMr m,se „.
lehrt aründlich und aewiffeubaft [Ober- oder NiederlahnsteinE>o&t»;oii.rJ2 Wo Ml Zilier

Küchenbenutzung. Angebote
: Z 18 an die Geschäftsstelle

erbeten.

ßtZ a™ 5rnz Hesse. S.
Bücher Revisor und geprüfter Sienographielehrer,

mit
unror

Id. Bl

LehrmÄlhea
gesucht im Kleideumache» .
_ KnrgSratze 8V

Schlösser
von größerem Merk bei Stutt¬
gart gesucht. Geeignete Stelle
für peuftoniertenLokomotivführer
rc. Schriftliche Meldung»» unter
Aufseher" an das Tageblatt.

Ellürreres
ßraves

gesucht KahnhvMraße 48 , . Et.
_Niederlahnstein.

Mcht«
GeckrmW
Psrtem-

(» oder 4 Zimmer u«d Znbehör)
per 1 September zu mieten ge¬
sucht. Näh. i. d. Geschäftsstelle

Wohmst

PüktMNöhMg
für zwei ältere Personen gesucht
Näheres in der Geschäftsstelle.

Me Aiqide der Kidleitmeii.
Hm größeren Andrang bei ber Abnahme der Kohlen-

karten abzulenken, werden die Karlen mir den Anfanqbuch-
L- R am Sonntag und S bis Z am Dieustaa zur
Ausgabe gelangen.

Die Karten, die an den bestimmten Tagen nicht geholt
wewen, können am Mittwoch abgeholt werden. Die Aus.
gab« Met von Bormittags lO'/e Hhr bis 12V* Hbt bei
Strobel Bahnhofstraße5 statt. * 9

Niederlahnstem
Oie Ortskohlenstelle.

. D-'e besten Zeugnisse über' erfolgreiche stenographische
Tätigkeit und als Bücher-Reoisor liegen zur Einsicht offen.

Anmeldungen werden noch entgegengenommen.^ Sriftiie
Hüfstlktetter ttl Artetteriun.

bie in ber Geanalendreherei und Gieherei angelernt werde»
könne«, zum sofortige» « »tritt bei bencernb« Deschästig»««
gesucht. llnlr « sitel L Ke . « . m. t . k

Obrrlahnstei » .

Jeder LedemtiiWrer. jeder LMmtii-eiza.
, ^ jes»M jeder Eijestahier
sollte das Zwiegespräch von Oskar Kresse

»Schristleiter Leser"
Ilesen. Preis «ü Pf, . Zu haben in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Im Verlage von «Stzler & Co . ist erschienen:» w . w. «». «. Qi ‘0  er,cyienen:

Iriiti Mr » » , ■»
Br imtät  Vefchikstim, , es, chr

E mil Baep»

nnseräuderter Abdruck
-reis rs Pf,.

Zu haben in der

Ses-Sstrflek diese; Slettv.
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